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In dem ben angegebenen Protokollband MI1t Goebkes Arbeit fixäden sich noch fol-

gyende nenn!  wertfife Aufsätze: Dietrich Lösche „Die Lage der Bauern 1m Gebiet der
ehemaligen freien Reichsstadt Mühlhausen Th ZUur Zeıt des Bauernkrieges“ (S
64—72 ‚Günther Vogler Zr Entstehung und Bedeutung des Heılbronner Pro-
gramms” (S 116—-125); Gerhard Zschäbitz „Stellung der Täuferbewegung 1m 5Span-
nungsbogen der deutschen frühbürgerlichen Revolution“ S 152-162); Gerhard
Günther „Der Mühlhauser Rezefß VO: Juli 1523° S 167-183); ose Macek
„Resume des noch unveröftentlichten Buches ber Michael Gaismaınr“ S 208—219);das Bu!: liegt 1n tschech. Sprache V OL

Es erschienen des weıteren: Smirın „Deutschland in der Epoche der Retor-
matıon un: des Bauernkrieges“ Moskau 1962, 261 S Russisch. FEıne 1m Wesentlichen
populärwissenschaftliche Arbeıt wurde vorgelegt VO  e Stekli „IThomas Müntzer“
Moskau 6I 319 S Russisch 1n der Reihe „Das Leben berühmter Menschen“ Reihe
Biographien. Beachtenswert die Untersuchung des Leipziger Professors Dr. Ernst
Werner „Messianısche Bewegungen 1im Mittelalter“ eıl E Zeitschrift für Geschichts-Ywissenschaft A, Jg Z 1962 un: el 11{ ebenda, 3, 1962 in Heft findet sich
606—617 der Abschnıitt „Messianıs  e Prophetie tür eıne zukünftige Klasse: Thomas
Müntzer und die Revolution der Armen“.

Osnabrück Baring
Günther Franz: Urkundliche Quellen FU hessischen Reforma-

tionsgeschichte, I1 1525—1547 Bearb ach Köhler, Sohm,
ippell Fr. Schäfer (—Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommuissıon für
Hessen und Waldeck, 152 Marburg (Elwert) 1954 XIX 456 S kart.

geb
Günther Franz Eckhart Franz: Urkundliche OQuellen A E hessi-

schen Reformationsgeschichte, 111 Bearb nach
Köhler, Sohm, ippell D Fr. Schäfter Veröffentlichungen USW.,
K 3) Marburg (Elwert 1955 I 480 S48 att geb
Die meısten Aktenpubliıkationen ZUr territorialen Reformationsgeschichte sınd

unvollständig geblieben. Abgeschlossen WAar bisher ediglich die politische Korrespon-
denz der Stadt Strafßsburg und das Urkundenbuch DA Reformationsgeschichte des
Herzogtums Preußen (3 Bde., Tschackert, 1590 Nun trıtt Hessen hıinzu. Der

der Urkundlichen Quellen SAAHT.: hessischen Re ormationsgeschichte (1525—1547)
ze1gt ber wıederum die N: Schwierigkeıt, die hier vorliegt. Seine Anfänge re1i-
chen bis 1n das Jahr 1904 zurück, 1n dem Köhler, damals Privatdozent 1ın Gies-
SCI1L, USamMmmMmer. mıiıt dem bald ausgeschiedenen Er Wiegand Leitung VO  3

Haupt 1m Auftrag der Kommissıon MI1t der Arbeit begann un: S1e bıs seinem
Weggang nach Zürich 1909 rasch ftörderte. Die Leitung hatte inzwischen der Archiıv-
direktor Küch übernommen. 1911 SETIZIEC Sohm die Arbeıt fort, fiel ber wäh-
rend des Druckes se1nes Einleitungsbandes: „ Territoriıum un: Retformation 1n der
hessischen Geschichte 526755° der Urkundlichen Quellen Erst 1938
SEItZ7iIE Pfarrer Th Sippell, dessen Hauptinteresse reilich den Täuferakten galt, das
Unternehmen fort, legte ber die Arbeit 1945 nıeder. 1947 übernahm s1e Franz,
ordnete das vorhandene Manuskript Verzicht auf planmäßige Erganzung und
unterwart einer notwendiıgen un mühsamen radikalen Kürzung der publizie-
renden Stücke Die schwier1 Frage des Aufbaus sachliche der chronologische
Ordnung wırd 1m Anschlu Sohm unsten der zweıten Möglichkeit CHt-
schieden. Niıcht aufgenommen wurde der Brietwechsel des and rafen mi1t den Re-
ftormatoren. Stattdessen bringt ERE ein Verzeichnis aller ruckten Briete VOINl
un Philipp. Ebenso wurden nıcht aufgenommen die Materialien ZUr hessischen
Kirchenordnung. Diese werden jetzt 1n Bd 111 un! der Fortsetzung der
lingschen Sammlung, deren I1I demnächst erscheint, VO  e Dr. Jahr vorgelegt
werden. Ausgeschieden wird terner das Material ZUr Frage der Doppelehe Philıpps
und ZUm Marburger Gespräch ISZ9 während der Brietwechsel dam Krafilts hinzu-
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kommt, Bearbeite"c VO  j Ptarrer Schäfer, Y  zusafnmen mit den noch n1e benutzten,
VO:  3 Sippell aufgefundenen Briefen 1im Zusammenhang mMi1it der Retormatıion VO:  3
Waldeck. Die gesonderte Publikation der Täuferakten der Urkundlichen
Quellen 1951 entlastet wıederum die vorliegenden Bände 11 und 111 der Urkuqd—liıchen Quellen.

Die Veröffentlıchung beginnt 1n 11 MIt 925 dem ]ahr des Anschlusses
Philipps die Retormatıion und des Eintritts VO Krafft in hessische Dienste, und
führt bıs Z.U) Schmalkaldischen Krıeg. 111 reicht ann bis 1567 un steht VOT
allem inhaltlich 1mM Zeichen des Interıms, seiner Fragen und Nöte, sSOWw1e des weıiteren
Autbaus des hessischen Kirchenwesens. Fuür die Religionspolitik und den Charakter
Philipps, jetzt der Gefangene Karls XS 1st der Inhalt dieses Bandes besonders auf-
schlußreiıch. Außerdem enthält die Regiıster und das schon erwähnte Verzeichnis
der gedruckten Briete VO  am} un ıpp

ber die Editionsgrundsätze z1ibt Franz 1ın der Einleitung Bd I1 Auskunft
Das VOL verschiedenen Händen abgeschriebene Material 1St jedentalls nıcht durch-
gängıg 1CUu kollationiert worden. Das 1St. be1 manchen Stücken, w 1€e 7F der Kasten-
ordnung VO  } 1530 (Nr 165) und derjenigen VO  - 1533 (Nr 256) bedauern. In
Nr. 345 und 359 siınd Wel Ordnungen (Vısıtation und Kiırchendiener) VO  un 153 die
in gyleichzeitigem Druck verbunden auch 1n der Kleinschmidt’schen amm-
lung der hessis  en Landesordnungen, E Dıie Erläuterungen sind
knapp gehalten un: ZU eil unvollständig. S50 Z.U) Beispiel bei der Literatur
S: Homberger Synode (21) ine Anzahl der Nummern 1m Schottenloher (10223—
9 3  _ und Nr 4302 mu{fß heißen Bei Nr 379
1St die Erläuterung berichtigen. Der Ort erwähnte Erfurter Nachdruck VO':  3 1539
der Ordnung der christlichen Kirchenzucht VO 1539 kann keine Gebete Aaus der K5öl-
nischen Reformation enthalten, die VO  ] 1543 stammt. Dıie Angaben Uckeley’s sche1i-
Nnen hier mißverstanden worden se1n.

Man wırd derartige und ÜAhnliche Versehen ber lediglich als „Schönheitsfehler“
werten ürfen, die angesichts des erftreulich raschen Abschlusses der lange unvoll-
endet geblıebenen „Urkundlichen Quellen“ SCrn 1n Kaufgwerden und den
ank die Herausgeber Franz un: seinen Sohn Eckhard N  cht mıindern kön-
nen Die beiden Bände bringen 1e] Materıial, da{ß nunmehr doch 1n P
sammenhang uch mit anderen hessischen Aktenpublikationen jetzt möglich erscheint,
eine auch der Reformationspolitik Philıpps gerecht werdende Biographie dieses für
die Antänge der Retormatıon 1n Deutschland entscheidenden Landesherrn

un das altere Werk von Chr. n Z Rommel Philipp der Großmütige, Bde

Göttingen Ernst olf

Walter Heinemeyer: Pölitisches Archiv des Landgrafen Philipp
Inventar der Bestände, I1LL Bd Staaten-

abteilungen Oldenburg bis Würzburg Veröftentlichungen der Historischen
Kommuissıon fur Hessen un! Waldeck 24, Marburg (Elwert 1954 X 724 .
kart. geb Nachträge und Gesamtıindex 5T Ver-
öffentlichungen uswW. Z4, Marburg Elwert 1959 OE  $ 661 S kart. 49.80,
geb 54 .80

L des politischen Archivs verzeichnet A2US der SOgeNANNLLECN Staatenabteilung
des Archivs den Schriftwechsel des Landgrafen für die Buchstaben enburg
bis (Würzburg) un ermöglicht iıne gute ersıicht ber die politischen Ge-
samtbeziehungen en einzelnen Partnern, zeıgt ber auch 1mM Querschnitt die sehr
mannigfaltigen Bemühungen 1M Rahmen des Schmalkaldischen Bundes un! die hier
besonders wichtigen kirchenpolitischen Bew N:  I1. Philipps Rolle als Vermittler,
für ıh kennzeichnend, wird allenthalben dleutlich Sowohl das Verhältnis Kur-
sachsen wıe auch Zzu den Reformationsversuchen 1m VWesten, 1n Jülıch, Köln, Münster
kommen übersichtlich VOrTLr Augen, ebenso die Religionsgespräche und die Concordie.
Im Ganzen eın überaus reiches und sehr sorgfältig bearbeıtetes Material, das ‚UuSamı-


